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Karlsruhe , Äs « 1. Oktober L9ZZ 26 . Jahrgang

Nun danket alle Gott !
17un blühen aus den Matten Herbstzeitlosen
1 » und von den Bäumen wirbelt Blatt um Blatt .
Auf dem Altäre stehn die letzten Rosen .
Gedenke nun , o deutsches Volk , des großen ,
des treuen Schöpfers , der gesegnet hat
dein Land ! Geh dankend ein zum Heiligtums !

Lobsinge froh , daß von dem Einödstal
bis in die Riesenstädte Gott zum Ruhme
einmütig brause , Volk , dein Dankchoral !

Bald nahn des Winters finstere Gewalten .
3n vielen Häusern kehrt Frau Sorge ein :
Wer nährt die Hungernden und heizt die kalten
Stüblein der alten Leute ? Jetzt entfalten
sollt ihr der Liebe Kraft und lichten Schein !
Kein Deutscher darf im Ueberfluß stolzieren ,
wenn euch ein Einheitsband zusammenhält ,
kein deutsches Kind soll darben oder frieren .
— Das ist ein Dank , der auch dem Herrn gefällt . Hg .

Erntedank.
Alle gute und vollkommene Gabe kommt von oben
herab , von dem Vater des Lichts . Jak . 1 , 17 .

>lle Zahle wieder rief die Kirche das ganze Volk auf ,
unserem Herrgott für den Erntesegen zu danken . Hat
das ganze Volk den Ruf gehört ? Zn der Dorfkirche
ist das Erntedankfest daheim , dort , wo der Altar mit

lsten Früchten des Feldes bedeckt wird , dort , wo unge¬
rn der Glaube lebt , daß der Erntesegen wohl durch Men -
Vnde geht , aber von oben her , von Gott her kommt . Zm
"An Meer der Großstädte hörten nur wenige auf den Ruf ,

^ ur diejenigen , die auf dem Dorfe aufgewachsen waren
- °ei der Ernte mitgeholfen hatten . Wo das Bild des Sä -
Ms oder des Schnitters an der Wand hing , da ward es zum
Mis aller Berufsarbeit und ihres Ertrags ; aber dabei blieb

Zusammenhang dieses Ertrags mit dem Geber aller guten
M unsichtbar . Und selbst der Prediger eilte dazu über , der
Kinde zu sagen , daß der Mensch nicht vom Brote allein lebt
' M seine Seele noch etwas benötigt , das so notwendig ist

liebe Brot . Zn den Weltkriegstagen gingen vielen

genossen erstmals die Augen auf , so daß sie erkannten ,
Bedeutung die Arbeit des Bauern für die Ernährung des

^ hat ; und als wir alle von dem einen Kriegsbrot aßen ,
uurde uns das zum Symbol dafür , daß wir als Volk eine

^ bilden . Schnell verging aber die Zeit der großen Ge -

,
'kU; der Einzelne , gedrückt durch die wirtschaftliche Not , ver -

^ uier mehr den Zusammenhang mit dem Bolksganzen aus
uuge, und das materialistische Denken wollte von einem
!. uller guten Gaben , der auch dem ausgesäten Körnlein das

jM gibt , immer weniger wissen . So verhallte der Ruf der
k .Run danket alle Gott !

" immer mehr . Aus der Welt ,
'

Oie Kirche ihren Ruf hineinrief , kam kein Echo , obgleich

ihr Erntedankfest doch das Fest ist , das am meisten in das All¬

tagsleben des Volkes schaut . Kein politischer Führer , kein Mann
der Regierung lieh der Kirche seine starke Stimme , um auch sei¬
nerseits das gesamte Volk zum Erntedank , zum Dank an Gott

aufzurufen .
„Das ganze Volk begeht mit dem deutschen Bauern zusam¬

men in Dankbarkeit gegen Gott den Abschluß der Ernte .
" Das

ist ein neuer Ton , der Auftakt zu einem neuen Liede . Die Staats¬

regierung ließ ihn erschallen . Wer freut sich mehr über dieses
neue Zeugnis der Wende der Zeiten , als die Kirche ?

Nun wollen wir alles tun , damit das diesjährige Erntefest
wirklich ein Fest des ganzen Volkes werde , das sich mit der

Scholle verbunden weiß , das die Arbeit des Bauern und der
Bäuerin würdigt , das auch der notleidenden Volksgenossen ge¬
denkt und willens ist , im Kampf gegen Hunger und Kälte wohl¬
zutun und mitzuteilen , das auch am Erntedankfest nicht vergißt ,
was wohl aus unserem Volke geworden wäre , wenn böswilliger
Wahnsinn die Brandfackel des Aufruhrs in unsere deutsche Welt

geworfen hätte . Und dann hoffen wir , daß auch der fromme Ruf
„Gebt Gott die Ehre !

" in allen Kreisen des Volkes Gehör finde .
Der Erntesegen darf nicht mehr bloß mit kühl berechnendem Ver¬

stand als eine Angelegenheit des Marktes eh .rfurchtslos betrach¬
tet werden , lediglich als Ware mit marktgängigem Preis , son¬
dern als Gottesgabe , als Gabe dessen , der unser Leben , auch das
Leben eines Volkes in seiner Hand hat , weil er das Brot au ^
der Erde bringt und uns fruchtbare Zeiten schenkt . Aller Augen
schauen auf seine Hand , daß er ihnen Speise gebe . Aller Zungen
sollen ihn loben . Nun danket alle Gott !

Wittenberg feiert Martin Luther und sein Werk .
Bilder und Gedanken .

F^ ie Lutherstadt Wittenberg , die schon so viele denkwürdige Er -
^ eignisse in ihren Mauern sah , war in diesen Tagen wieder
der Schauplatz festlicher Feiern : der Protestantismus deutscher
Zunge vereinte sich hier , das Gedächtnis des großen deutschen
Reformators zu ehren , und mit den Abgesandten der Deutschen
Evangelischen Kirche verbanden sich an geweihter Stätte die

Führer der Deutschen Nation , um dem großen Sohne des deut¬

schen Volkes , dem Deutschesten aller Deutschen , ihre
Huldigung darzubringen . Was sich in diesen Tagen in

Wittenbergs Mauern abspielte , war das feierliche Vorspiel der

Luthergedenkfeiern , die in der nächsten Zeit hin und her in deut¬

schen Landen aus Anlaß der 450 . Wiederkehr seines Geburts¬

tages stattfinden und am 10 . November ihren Höhepunkt er¬

reichen werden .
Für die zahllosen Gäste von nah und fern war es ein schö¬

nes Erlebnis , wie sich in der Stadt der Reformation Vergangen¬
heit und Gegenwart begegneten . Die langgestreckte Kollegien¬
straße , die sich vom Augustinerkloster an der Stadtkirche vorbei

zum wuchtigen Massiv des Schlosses hinzieht , zeigte sich im

Schmuck ungezählter Fahnen , neben den Zeichen des neuen

Deutschlands prangten die schwarz - gelben Fahnen der Stadt und
das Wappen des Reformators , die Lutherrose auf blauem Grund .
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Ununterbrochen flutete der Strom der Besucher durch die Erin¬
nerungsstätten , die von Wittenbergs großer Zeit künden . Durch
das hohe Tor des Augusteums über den Lutherhof hinüber führt
der Weg die steinernen Stufen einer schmalen Turmtreppe em¬
por in das Wohnzimmer Luthers , in dessen Mitte noch jetzt der
breite Eichentisch steht , um den die Familie und Freunde sich ver¬
sammelten zu ernstem und heiterem Gespräch . In unermeßlich
reicher Fülle breiten sich in den drei Stockwerken des Luther¬
hauses die wertvollen Erinnerungsstücke der Reformationszeit
aus , zahllose Drucke , seltene Handschriften , herrliche Miniaturen .
Die Lutherhalle , die mit den Festtagen die Feier ihres 50 jährigen
Bestehens verbindet , zeigt in einem besonderen Raum die Gestalt
des gegenwärtigen Luthers , wie sie sich in dem modernen
Lutherbild und in dem Lutherschrifttum unserer Tage darstellt .
Nachdenklich steht mancher Besucher vor den vergilbten Erst¬
drucken der Lutherschriften , die der Reformator zu den brennen¬
den Fragen seiner Zeit verfaßte , seiner Schriften zur Frage des
Krieges , der Wirtschaft , der Volkserziehung , der Iudenfrage und
zum Ausbruch des deutschen Volkes aus dem Banne der mittel¬
alterlichen Kirche . Unerhört nahe rückt hier die Gestalt des Re¬
formators dem Geschlecht unserer Tage .

Wuchtig steht aus dem Marktplatz vor der herrlichen Re¬
naissancefront des Rathauses das eherne Monument des Refor¬
mators , das Schadows Meisterhand schuf. Aus allen Festplaka¬
ten kehrt dieses Lutherbild wieder , die Gestalt des kämpfenden
Helden , dessen Hand das Bibelbuch umspannt . Von zahllosen
Fackeln war dieses Standbild umloht , als am Vorabend des Fest¬
tages Wittenbergs Jugend sich auf dem Marktplatz sammelte .
Deutsche Jugend unter den Zeichen des neuen Deutschlands
scharte sich um das Standbild des großen Sohnes der Stadt und
huldigte ihm mit seinem unsterblichen Liede „Ein '

feste Burg ist
unser Gott "

. Noch vermöge die Jugend , so sagte der Oberbür¬
germeister der Stadt in seiner Rede , die Größe des Reforma¬
tors und seiner Reformationstat nicht zu ermessen , aber das
könne sie schon in jungen Jahren , in Ehrfurcht aufschauen zu den
Großen der Nation und ihren Taten nacheifern . Aus tausenö
jungen Kehlen klang das Lutherlied zum nächtlichen Himmel
empor , im Hellen Glanz der Fackeln erstrahlten die malerischen
Fronten der alten Häuser ringsum und über allem ragte das
wuchtige Wahrzeichen der Lutherstadt , das Turmpaar der Stadt¬
kirche , in der vor 400 Jahren der Reformator die erwachte deut¬
sche Nation zu neuen Zielen aufrief .

In dem breit gewölbten Raum dieser Kirche war in der
Frühe des Sonntags eine große Gemeinde dicht gedrängt zum
Gottesdienst versammelt . In dieser Feier war nichts von roman¬
tischem Kult vergangener Erinnerungen , hier war lebendiges Be¬
kenntnis der Gemeinde von heute zu der ewigen Botschaft , die
der Reformator neu entdeckte , nicht als genialer Schöpfer reli¬
giöser Wahrheiten , sondern als Gefäß göttlicher Begnadung .
Luthers gewaltige Choräle wurden in dem Gesang der Gemeinde
von neuem lebendig , Luthers befreiende Tat wurde von Landes¬
bischof Müller mitten in die Gegenwart hineingestellt . Revolutio¬
näre Zeiten damals wie heute , so sagte er . Auch durch die Kirche
gehe etwas von revolutionärer Kraft der Lutherzeit . Die Alten
und die Hüter des Vergangenen meinten , es sei zu schroff und
zu revolutionär , aber die deutsche Jugend sei aufgeschlossen für
das Neue . Auf den Kanzeln stünden heute wieder Freiheits¬
kämpfer , die alte Wahrheit vom Heiland so ins Volk hineinzu¬
rufen , daß sie jedermann verstehe .

Höhepunkt der festlichen Tage war der Festakt , mit dem die
Lutherhalle die Feier ihres 50jährigen Bestehens beging . Im
Lutherhof , an der Stelle , wo Luther 4 Jahrzehnte lebte und wirk¬
te , von der aus er seinen schweren Gang antrat , als er die The¬
sen an die Tür der Schloßkirche heftete , wo er seine Vorlesungen
hielt , die Wittenbergs Name in der Welt der Wissenschaft be¬
rühmt machten — an dieser Stelle , die durch das Werk des Re¬
formators geweiht ist , sammelten sich die Vertreter des evange¬
lischen Deutschlands zu einer Gedenkfeier . Neben dem Landes¬
bischof Müller das Oberhaupt der schwedischen Kirche , Erzbischof
Eidem , neben den Reichsministern Or . Frick und Graf Schwerin
von Krosigk der Staatsminister von Anhalt , Vertreter des preu¬
ßischen Kultusministeriums , Führer der NSDAP . , dann die
große Zahl der Repräsentanten der Kirche und der theologischen
Wissenschaft , der kirchlichen Verbände , der Kunst und des kul¬
turellen Lebens — es war eine Versammlung , wie sie der Größe

der Erinnerungs stunde entsprach . Höhepunkt K
langen Reihe der Festreden war die Ansprache Reichst
Or . Frick , mit der er der Lutherstadt die Grüße der Rtz.
gierung überbrachte . Es war ein beglückendes Erlebnis
hier einer der Führer der Nation die nationale und M
Sendung Luthers deutete , und es gab wohl keinen unter
großen Zuhörerschar , die den weiten Raum des Schlog
füllte , der sich der Mahnung seiner Worte hätte entziehen ^
nen : „Vergiß nicht , du deutsches Volk der Reformation ,
dir Luther gab !

" .
Vergangenheit und Gegenwart reichten sich die

dem Festspiel „Propheten " von Hanns Iohst , das währen
Festtage im Hof des ehemaligen kurfürstlichen Schlosses i
Male in Szene ging . Die geschichtliche Weihe des Ortes i
gegenwartsnahe Dramatik des Werkes verbanden sich
einer Wirkung , wie sie sonst nur ganz selten bei Festspielen,
licher Art erreicht wird . Im Hintergrund das graue Gq
des Schlosses , überragt von dem gewaltigen Massiv des >
Kirchenturms , zur Rechten die gotischen Fenster der Schloß
— es hätte kaum eine so wirklichkeitsnahe Kulisse für !
Spiel geben können als die Stätte , um deren Mauern einstj
umstürzende und aufbauende Geschehen der Lutherresorm
wogte . Vom hohen Turm der Schloßkirche schwang die iw
mentale Sprache der Glocken in die Worte des Festspieles
ein . Die vollen Akkorde der Orgel gaben den einzelnen Lz
die musikalische Verbindung , und zwischen den Akten lich
Regisseur Luther selbst in seinen Worten zur Festspielgenie
sprechen . Hanns Iohst hat in diesem Spiel keine vergas
Epoche dargestellt , kein Bild von dem äußeren Ablauf der !
sehen Reformation gezeichnet , sondern er hat die von revoh ,
närer Leidenschaft durchglllhte Reformationstat Luthers «
Not der Gegenwart heraus gedeutet und dadurch den
zwischen Vergangenheit und Gegenwart gespannt .

Das vielgestaltige Bild der Festtage rundete sich in
Volksfest , das die Sitten und Gebräuche der Reformaki
zeit wieder erstehen ließ . Das war ein buntbewegtes Leben
Treiben , das sich auf Wittenbergs Marktplatz bei Einbruch
Dunkelheit abspielte . Auf tannengrüngeschmückten DU
stellten Wittenbergs Bürger Szenen aus dem Volksleben
gangener Jahrhunderte dar : altdeutsche Gaststätten und 2!
schenken hielten Speise und Trank feil , der Marktbrunnen k
dete Alt -Wittenberger Kuckucks -Bier , die Studenten des
diger -Seminars führten einen Streit der Studenten von dl
mit den Malergesellen des Lucas Cranach aus , nach alter '

druckten die Meister der Schwarzkunst auf Handpressen
blätter , fleißige Töpfer zeigten an der Drehscheibe ihre !
Buchhändler vertrieben Lutherschriften und Lutherbllder
Volk . Es war , als sei die Zeit Luthers wieder erstanden , l
Gedächtnis die Wittenberger mit solcher Begeisterung und-
gabe feierten .

Wert und Bedeutung des Alten Testaments
im Religionsunterricht .

Ein schulpraktisches Thema zur Evang .-prot . Schulst
Karlsruhe -Stadt 1933 .

Von Hauptlehrer Artur Hauer - Karlsruhe .
(Fortsetzung .)

Die evang . -prot . Kirche in Baden bringt mit dem LH
für den Religionsunterricht von 1922 den Auftrag an die -

giösen Erzieher mit aller Grundsätzlichkeit des Bilduet
Zweckes zum Ausdruck in den tz 1 : christliche Erziehung
Bildung der Jugend .

§ 3 besagt zur bibl . Geschichte : Die Kinder so"
die Welt der Bibel eingeführt werden , ihnen damit stütze"
Sünde , Segen der Frömmigkeit , die Gnadenführung EoM
zeigen , sie anzuleiten zum Verständnis des ewigen HeilE
wie er geschichtlich im Alten Testament vorbereitet und imM
Testament vollendet ist . — § 5 besagt zur Bibel : Die
soll Gottes Wort kennen , achten , lieben und zum Heil gu
chen lernen .

Somit ist das Ziel : nicht Religion zu lehren , d.
Wortwissen , sondern die Gesinnung der jungen Menst
wecken , stärken und klären , die Gefühle im Gebet uns -
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zu erheben in christlicher Frömmigkeit und Wandel ,
gibt uns auf die Frage : Was fordert das 1 . Ge -

„Wir sollen Gott über alle Dinge fürchten ,
vertrauen "

. Fn dieser Antwort tönt der heilige Drei -
Gottesfurcht — Gottesliebe — Gottvertrauen ,

zu unserm Ziele hin .
nun die Kirche festhalten wird , daß der

I ^ Heilsplan Gottes im Alten Testament vor¬
bei und zur Vollendung im Neuen Testament
^ gt , wird die religiöse Erziehung der Zukun fts -
Wlechter unseres deutschen Volkes sich mit dem
Mn Testament jetzt und in der Zukunft befassen .
Mt für uns Religionslehrer die Grundsätzlichkeit gegenüber
M Streit der Meinungen .
k8n uns liegt es Kraft der eigenen Persönlichkeit , Kraft un -
SFiihrertumes , bei der Aufgabe der religiösen Erziehung der
Wen eoang . Fugend , daß wir die Dinge mit Derantwor -
Mewußtsein an sie herantragen , sie leiten und führen , wie
^ Forderungen der großen Aufgabe , also auch den Pflichten
M Gott und gegen unser Volk entspricht . Auch hier ist Be -

MMg alles , wie immer in der Schule . Begeisterung nicht
ttss Kleinliche und Nichtige , sondern für die große Offen -
W Gottes im Einzelnen und Gesamten , des Gottes , der nicht
Wraelitische Volksgott ist , sondern der Schöpfer Himmels
Uder Erden , den wir durch Iesum Christum , unfern Heiland ,
Mn Vater " nennen . Es geht hier um alles Heilige , es geht
t8e ewigen Kräfte des Christentums .

Voraussetzung muß sein und bleiben , daß der Lehrende selbst
And ganz religiös ist , daß er in einem Verhältnis zu Gott
^feinem Heiland steht , daß „Wort und Tat "

übereinstimmen .
frReligionslehrer muß geben können aus dem Reichtum seines
M Erlebens , aus der Fülle seiner Glaubenskraft , mit der
« seiner Wahrhaftigkeit und Ueberzeugung . Er hüte sich ,
ssisäer zu spielen : er überhebe sich keineswegs und bekenne
leuch dann als Sünder , wenn Kinderherzen sich ihm öffnen ,
»erhaben gute Augen und erkennen , was echt ist .

Dann wird im Unterrichte eine biblische Geschichte dem
senden nicht als „ eine alte Fudengeschichte des Alten Testa -
its mit Schmus und Schwindel

"
erscheinen , sondern er wird

wen , daß Gott in seiner Allmacht , Weisheit , Güte und Gna -
hmdelt , daß sein Wort wirkt in den Menschen , daß seine
hwng weise ist . Dann wird er entfachen können jene Gesin -
Y. die Kräfte des Christentums und allen Mut zum Leben in
kund seiner Gnade . Wer dies mit innerer Begeisterung und
Heit tut , wird über den Augenblick hinaus wirken im Sinne
"
religiösen Erziehung unseres Volkes , weil er Freude und

Merung im Herzen seiner Schüler weckt .
Der Unterricht in der Biblischen Geschichte kann

gleicher Art durchgefllhrt werden , wie der Unterricht in
allgemeinen Weltgeschichte oder in der vaterländischen Ge -

ßte . Dort bietet die Erkenntnis der belebenden und schafsen -
Kräfte bei allen Tatsachen gegenseitig und fortschreitende

ffe Zusammenhänge . Das Verständnis der Gegenwart , die
Dung der Fugend zur künftigen Mitarbeit zum Wohle von
« und Staat ist es , das dort in den Vordergrund rückt .
Zn den biblischen Geschichten des Alten Testaments bieten

Mgiöse Lebensbilder , Einzelbilder oder persönliches Leben ,
W vom Untergrund deutlich abheben . Die Gestalten des Al -
Testaments sind mit geringen Ausnahmen keine Fdealgestal -
und doch sind sie mit allem „Wenn und Aber "

Beispiele für
Mgiöse Erziehung , einmal als Vorbild , dann aber auch als
deckendes Beispiel , das oft schon als „unsittlich

"
zu be¬

sten ist .
Eine wahre Schau bietet sich im Alten Testament dem geisti -

in 5 Reihen läuft das Geschehen ab : Urgeschichten ,
Eer - , Moses - , Helden - und Prophetengeschichten . Jede Ein -
Wchte ist im großen Heilsweg eine Episode : im Heilswege
^Menschen aber kann sie als beredtes Beispiel gelten dafür ,
^ jeden Menschen , wie auch für jedes Volk , eine Ordnung
M eine Hand lenkt nach ungeschriebenen Gesetzen und oft
Dandenen Formen . Da gibt es keinen Zufall , sondern nur
^ .Fügung : das Wirken göttlichen Geistes ist zu erkennen .
Kind muß denken : . . . also ist auch mein Leben : ich muß

x Gebot befolgen , ich habe Pflichten gegen Gott und meinen
ffck , d . h . gegen mein Volk . — Das ist innere Erkenntnis .

Fede Geschichte enthält ihre Eigengesetzlichkeit für die Ar¬
beit des Lehrenden — dabei ergeben sich zwei Seiten : das er¬
zieherische Ziel und der methodische Weg . Zu diesem nur die
Bemerkung : Es gibt keine alleinseligmachende Methode . Um
aber das erzieherische Ziel im einzelnen zu erreichen , bedarf es
der Ueberzeugung , daß jede biblische Geschichte Mittel zum Zweck
ist , religiös zu erziehen . Nachhaltigster Gesühlsverlauf muß fest¬
zustellen sein beim Schüler : er muß gewissermaßen selbst in die
Geschichte hineingestellt sein , muß praktisch mit Gott leben . Al¬
les muß er empfinden : Leitung und Hilfe , Schutz und Gnade .

(Fortsetzung folgt .)

Das Eintopfgericht —
auch ein Stück praktisches Khristentum.

sonderbar , — rühmt man das Eintopfgericht , das ab 1 . Oktober
^ jedem deutschen Haus für den ersten Sonntag des Monats
anerzogen werden wird , dann bekommt man Zweifel zu hören :
„50 Pfennig für jedes Familienglied . . . so teuer kocht unsere
Mutter kaum : — also , was soll denn dabei viel für die Winter¬
hilfe eingespart werden ? " So sprachen Pfarrer schon : auch grö¬
ßere Schülerinnen .

Da paßt vielleicht eine Reiseerinnerung vom Welt¬
kirchentag in Stockholm 1925 . Dort wurden an einem
einzigen Abend bloß durch einfacheres Essen weit über
1000 Schwedenkronen eingespart .

Die 600 Vertreter der rund 220 Millionen Protestanten
waren eingeladen in den Wintergarten des ersten Luxushotels
Grand Hotel Royal . Schön war schon die ganze Stimmung zwi¬
schen den vier Flügeln des wunderbaren Baues . . Feenhaft im
Garten die Beleuchtung ; unter den Füßen ein schwellender grü¬
ner Teppich wie eine Parkwiese . Aber was war das ? Statt der
Tische Holzbretter auf Böcken , keine Tischtücher , und aufgetischt
wurde nur etwas Brot , Reis , Oliven (Pflaumen ) , Milch oder
Kakao .

Was sollte uns das sagen ? Dies war das tägliche , aller¬
dings höchst einfache Essen der Zehntausende von armenischen
Waisenkindern , welche seit 1918 in Kleinasien , Syrien ,
Ferusalem von dem amerikanischen Hilfskomitee für den nahen
Orient betreut wurden . Schon schwieg die Tafelmusik und ein
Filni zauberte die Werkstätten , Schulen , Sportplätze jener Wai¬
senheime auf die Leinwand . Wie gebannt und voll herzlichen
Mitgefühls verfolgten wir diese halbwüchsigen Buben und Mä¬
dels . Waren doch ihre Eltern von den Türken massakriert und
auf Transport „wegen Fluchtverdacht "

niedergeschossen . Wie
gerne aß man jetzt ganz einfach , da man nun wußte , warum man
einfach essen sollte . Einer großen Sache , einem Hilfswerk gegen
Hunger und Kälte zuliebe können auch wir Evangelischen gern
und gut fasten .

Die Tellersammlung ergab viele , viele Fünf - und Zehn -
Kronenscheine solcher , die , wie die Amerikaner und Briten , kaum
in ihren Hotels unter drei Kronen zu dinieren gewohnt waren .

Das Ganze hat aber eine bleibende Bedeutung . Der Name
„ Golden Rule Dinner "

, d . h . „Essen der goldnen Regel
"

, zeigte
uns , daß so eine Fastenmahlzeit in Amerika längst feste Einrich¬
tung war zum Besten jener Kriegsopfer .

Feden ersten Sonntag im Advent versammelte sich weithin
in den Vereinigten Staaten die erste Gesellschaft und auch ein¬
fache Kreise zu solchen „ Diners "

! Fm Lauf der Jahre kamen
Millionen Dollar ein .

Kritisiere keiner , daß die Paukers auf diese Weise durch
Wohltätigkeitsessen ihr Konto im Himmel aufbessern wollen !
Nein , soweit ich amerikanische Protestanten kenne , war das ein¬
fach ein Stück praktisches Christentum !

Unvergeßlich blieb mir , wie der Sprecher der Armenier ausführ¬
te : Unsere Waisen von Nazareth schnitzten dem Leiter des Welt¬
kirchentags , Erzbischof Nathan Soederblom , einen Hammer aus
Olivenholz . Der wurde bei Eröffnung der ersten Sitzung über¬
reicht . Fetzt am Schluß möchten wir jedem einhämmern : Wir
erbitten weniger Geld als Mitgefühl . Wir sind von politischen
Konferenzen wieder und wieder enttäuscht worden . Wir verlan¬
gen vom Weltprotestantismus nicht Politik , aber Verstehen . Die
Kirche kann Opferwilligkeit wecken . — Ein armenisches Wais -
lein fand in der Schweiz beim Erwachen neue Kleider und Schuhe
vor seinem Bett . Der Sprache unkundig , dankte es durch Auf -
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schlagen der Bibelstelle : „Ich war hungrig , und ihr habt mich
gespeist usw . - Was ihr getan habt einem meiner geringsten
Brüder , das habt ihr mir getan !

"

Wohlan denn , lasset uns Evangelische mit Freuden fasten
und opfern den Notleidenden zuliebe , dem großen Führer zu
Dank und wirkliche „Opfer " bringend auf Grund der goldenen
Regel : „Was ihr wollt , das euch die Leute tun sollen , das tuet
ihr gleich ihnen . Dies ist das Gesetz und die Propheten .

" Die
Amerikaner legten das so aus : Wie ihr möchtet , daß eure Kinder
gespeist würden , wenn sie hungern , so tut ihr anderer Leute Kin¬
dern ! Und wir wollen danach tun in dem Sinn : Hungert deine
Volksgenossen , so iß selber jeden vierten Sonntag so einfach , wie
sie lebenslang essen müssen !

Viele evangelische Hausmütter werden das Eintopfgericht
allmählich immer billiger schaffen , also immer mehr einsparen .
Wir kennen außerdem als Christen Sinn und Segen des „Scherf¬
leins "

, zu opfern alles , was man hat . : Lic . Benrath .

Dankes - und Abschiedswort !
L^ irchenrat Philipp Weidemeier ist auf sein Ansuchen am

26 . August von dem erweiterten Oberkirchenrat unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste auf den
1 . Oktober d . I . in den Ruhestand versetzt worden . Nicht nur der
Lutherpfarrei , sondern auch der ganzen evangelischen Kirchenge¬
meinde Karlsruhe und dem Evang . Kirchengemeinderat ist es
ein tief empfundenes Bedürfnis , dem aus dem Amt Scheidenden
ein Wort herzlichsten Dankes auszusprechen . Als der damalige
Pfarrer von Eschelbach und Dekan des Kirchenbezirks Sins¬
heim im Juni 1901 zum Pfarrer der Neuoststadtgemeinde er¬
nannt wurde und am 4 . August feierlich in sein Amt eingeführt
worden war , fiel ihm die schwere Aufgabe zu , eine im Entstehen
begriffene , weit ausgedehnte Pfarrei zur festen und - lebendigen
Gestaltung zu bringen . Mit Gottes Segen ist es ihm gelungen ,
sie rasch und trefflich zu lösen , in energischer Anfassung der gro¬
ßen Probleme , die Vorlagen , vor allem des Baues einer neuen
Kirche und der Organisation der Gemeinde , in treuester Klein - '
arbeit in der Seelsorge . Ihm ist es hauptsächlich zu danken , daß
1905 der Grundstein zur Lutherkirche gelegt werden konnte und
das schöne Gotteshaus 1907 eingeweiht werden durfte . In stil¬
ler , hingebender und selbstloser Tätigkeit schuf er vielfach , als der
erste unter den hiesigen Geistlichen , die Vereinigungen und Ein¬
richtungen , ohne die man sich heute eine Stadtpfarrei kaum mehr
denken kann , Männer - bzw . Gemeindevereine , Organisation der
Armenpflege usw . Die älteren Mitglieder des Kirchengemeinde¬
rates erinnern sich gerne der langjährigen , gemeinsamen Arbeit
mit ihm am Aufbau unsrer Gesamtgemeinde , seiner festen , stets
sachlichen und doch zugleich freundlichen und entgegenkommenden
Haltung bei den Beratungen , seiner fördernden Tätigkeit in den
kirchlichen Vereinen und seines wohltuenden , aus brüderlichem
Geist entsprungenen Bestrebens , stets mit seiner Gemeinde auch
dem kirchlichen Ganzen zu dienen . Der Kirchengemeinderat und
das Pfarrkollegium danken ihm auch in der Öffentlichkeit herz¬
lich für das alles und wünschen ihm Gottes Segen in seinem
Ruhestand , gewiß , daß sein treues Wirken reiche Früchte tra¬
gen wird .

Namens des
Ev . Prot . Kirchengemeinderates : Pfarrkollegiums Karlsruhe :

gez . Hemmer . Braun .

Für unsere Kranken .
Dis Geduld des Herrn.

Die Geduld unseres Herrn achtet für eure Seligkeit .
2 . Petr . 3 , 13 .

Il ^ enn es nur nicht so schwer wäre , Glauben zu halten ! Aber
wir sehen uns in unseren Erwartungen so oft getäuscht .

Im Völkerleben hoffen wir auf den endlichen Sieg der Gerech¬
tigkeit und müssen erleben , daß Macht und Eigennutz die Ge¬
schicke der Welt entscheiden . Im eigenen Leben erfahren wir so
viel Schweres , ohne daß die helfende Hand Gottes sichtbar wer¬
den will . Das hat schon vielen den Glauben an ihn oder wenig¬
stens die Zuversicht zu seiner fürsorgenden Güte genommen . Wie
gut wäre es , wenn wir da immer uns der Mahnung des Apostels
erinnerten : „Die Geduld unseres Herrn achtetfür eure Seligkeit .

"

Es ist Gottes Geduld , die in den menschlichen EM
sichtbar wird . Wir begreifen ihn oft nicht , wenn er Unrecht
lang fortwuchern läßt , als sähe er es nicht . Er kann ungU
Menschen wegsterben lassen , ohne daß sie eine Wendung j
Schicksals sehen dürfen . Er läßt ganze Völker jahrzehM .
die Vergewaltigung tragen , die ihnen einmal angetan nM
Wie viele von furchtbaren Leiden Gequälte hoffen vergeblich
Besserung . Ist

's da ein Wunder , wenn sie schließlich sagen - s
ist nun unser Gott ? " Es ist begreiflich , daß wir etwas vo?
nem mächtigen Arm und seiner nie wankenden Treue sehen ,
ten , um an ihm nicht irre zu werden .

Und doch ist Weisheit und Güte in Gottes geduldigeml
ren . Er will nicht das Verderben der Menschenkinder , so

'

ihre Seligkeit . Zu dieser aber kommen wir nicht , wenn
immer glatt und freundlich läuft , sondern wenn wir uns bea
ren in den Anfechtungen , die es uns bringt . Gar vieles mch
unserem Wesen abgestreift werden , bis wir uns emporgesch»
gen haben zu dem Glauben , der fest steht , auch wo er nicht f
und zu der Liebe , die alles hofft und alles duldet . Wie ,
Proben solcher wahren Gottesliebe zu bestehen sind , bis wir !
nes Reiches würdig geachtet werden , wissen wir nicht . Dasd
nur Gott ermessen . Darum gilt es , seinen Züchtigungen stille
halten und dessen gewiß zu bleiben , daß keine ohne weise Abs
gesendet ist . Je treuer wir das tun , desto eher werden min
und umso rascher kommt die angenehme Zeit von dem Ang
des Herrn .

Aus unserer Gemeinde .
Feierliche Amtseinführung des ersten Pfarrers

der Karlsruher evang . Albpfarrei .
Wer am Sonntagvormittag das Hinausströmen der Massen nach:

Rennwiesen sah , der hätte es nicht geglaubt , daß zu gleicher Zeit »
irgend eine andere Veranstaltung imstande wäre , eine größere Zahlt
Menschen an sich zu ziehen . Darum muß es den Evangelischen der
pfarrei umso höher angerechnet werden , daß sie in dichten Schare
Kirchlein füllten , als um M/s Uhr unter Vorantritt der Iugendbiiick
ihren Fahnen , geleitet vom Dekan , Kirchenrat Renner , der erste ?
rer der jungen Pfarrei , Stadtpfarrer Kopp , gefolgt von der Sps
Vertretung , seinen Einzug in das festlich geschmückte Gotteshaus !
Vach einem Eingangslied der Gemeinde sang unter Leitung von ?
Hauptlehrer Steuerwald der Kirchenchor : „ Mit dem Herrn san

'

an " von Grohe . Sodann sprach der Dekan im Anschluß an 1. ts
1— 12 über die Bedeutung des Tages , die darin liegt , daß die s
wachsende Gemeinde als ersten Pfarrer den Mann erhält , der sch«
Jahren sich allseitiges Vertrauen erworben hat . Den Sinn des Tagj
den Pfarrer aber erläuterte der Dekan an Hand der Worte des W
Paulus , der sich bewußt war , von Gottes Gnade allein zu^sein , w«
war . In eindringlichen Worten sprach der Dekan von dem Sinn u»t"

Pflichten des evang . Pfarramtes , aber auch von den Pflichte » der «
Gemeinde . Sodann übergab er im Auftrag des Herrn Landesbischo »
Bestallungsurkunde und verpflichtete Pfarrer Kopp in feierlich » -
auf sein Pfarramt . Nach dem Gemeindegesang „ Wach auf , du Ts
ersten Zeugen " bestieg Pfarrer Kopp die Kanzel zu einer Predigt w"

Wort aus 2 . Kor . 4 : „ Wir predigen nicht uns selbst , sondern
Christum "

. Er zeigte an Hand dieses Wortes , was die Gemeindet
dem Amt des Pfarrers erwarten darf . Er soll ein Prediger des la«
unverfälschten Gotteswortes sein . Durch Gottes Wort und Sam
und Gebet aber soll eine Gemeinde entstehen , eine innerlich v» d«
Gemeinschaft , die ihrem Herrn Christus als einzigem Führer , Gom
als ihrem Herrn angehört . Nach dem Schlußgebet sang der CH» '

„ Wir grüßen auf Gesangesschwingen "
. Dann schloß der erheben « «

tesdienst mit Gemeindegesang und Segen . Mit besonderer Genu?*

nahm die Gemeinde davon Kenntnis , daß neben Vertretern des !

Kirchengemeinderats auch der kath . Stadtpfarrer Wacker von Da?»

sowie der Rektor der Darlander Schule als Ehrengäste an der FE
nahmen .

Abendfeier in der Albpfarrei .
Am Sonntagabend fand noch eine eindrucksvolle und erhebendes

statt . Die Turnhalle Darlanden war von fleißigen HaE
Gemeindeglieder aufs Schönste

'
geschmückt, um hierdurch schon die

Verbundenheit mit ihrem Pfarrer zu bezeugen , der bereits 41's s»
der Gemeinde als Vikar tätig war . Eingeleitet wurde die Feier/ «

Vortrag eines Streichquartetts , das von einigen Herren der Stafl
Kapelle unter Leitung des Herrn Rudolf gebildet worden
Programm war abwechslungsreich und paßte sehr fein in die Festste"

der Gemeinde . Herr Fabrikdirektor Or . Günthel begrüßte als
gelrat die zahlreich Erschienenen und gab einen kurzen Rückblick «s
Werdegang der Gemeinde . Er gedachte auch der neuen Zeit u»»

Führung unseres Kanzlers , der im Kampf gegen die Gottlosigk »^
Mächte der Entchristlichung auch von unserer Kirche als Retter s
werden muß . Seinen Appell an die Gemeinde schloß er mit dcm >
auch weiterhin treue evangelische Christen zu sein und für das
und für unser geliebtes Volk jederzeit einzutreten . Im Laufe des
zeigte es sich , welch großer Beliebtheit sich unser Pfarrer erfreu «" :
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. .«chte Herr Reg .-Rat Dorn er die Grüße des Kirchengemeinde -
>der evang . Gemeinde Karlsruhe . Es folgte Herr Pfarrer Lic .

kTAh , der seine Ausführungen an das Wort des Paulus anknüpfte :
LArr über den Glauben , sondern Gehilfe der Freude zu sein .

"

Harrer Zimmermann gedachte der früheren Zeiten , da die junge
M noch von Mühlburg aus mit viel Liebe , betreut wurde . Herr
Mer Finck sprach im Namen des C -V .I .M . und der Eichenkreuz -

Herr Stadtrat Lang überbrachte die Grütze des Herrn Ober -
seisters und der Stadt Karlsruhe . Herr Oberpostinspektor Manz
- als Vorsitzender des Gemeindepslegevereins seine Freude über die

Mng unseres Pfarrers zum Ausdruck , erzählte aus der Vergangen -
gedachte in ehrenden Worten des verdienten Kirchenältesten

W - p Kornmann von Darlanden . Herr stuck tlieol . Ernst sprach
Wr Zugend der Pfarrei untstgab das feierliche Versprechen , auch in

B als Zugend der Kirche treu hinter unserem Pfarrer zu stehen ,
« r sprach in bewegten Worten seine Freude aus über die Ehrupg ,

von allen Seiten zuteil wurde und dankte aufs herzlichste all
WÄe ihn bisher treu unterstützt haben . Er erbat sich von der Ge -
2, auch weiterhin das Vertrauen , das unbedingt nötig ist , um Er -
Ms für das Evangelium , die Gemeinde und unser Volk leisten zu

Als letzter Redner sprach Herr Kurat Kern als Vertreter der
Gemeinde , der auf das bisherige gute Einvernehmen der beiden
siPonen im Bezirke hinwies , und wünschte , daß es auch in Zukunft

möge. Zum Schluß seien noch die Damen und Herren erwähnt ,
Mnders zur Verschönerung dieses Abends beigetragen haben . Herr
Mehrer Steuerwald leitete den Kirchenchor , welcher zwei Lieder
bnndrucksvoll zum Bortrag brachte . Die Damen Frl . Dohns als
Dl , Frauen Für st er , Pfisterer , Wolfmüller und Frl . Kohl -
j» als Quartett erfreuten durch ihre ansprechenden Darbietungen ,

>sie zu Gehör brachten . Der Abend schloß mit dem gemeinsamen
Froßer Gott , wir loben dich . Alles in allem war es eine Feier , die
dage in unseren Herzen nachklingen wird . Möge sie dazu gedient

br. das Evangelium aufs neue den Menschen wert und lieb zu machen
diie Verbundenheit des Einzelnen mit unserer Gemeinde und unserem

: zu fördern . Spk .
*

Ferienheimtag der Schloßpfarrei .
k!il strahlend schöner Tag , recht zum Feiern und Frohsein geschaffen !
Mte uns zunächst in die Stille : Wir sammelten uns , Gottes Wort
Lu . Eine rechte Feierstunde war 's , droben auf der Höhe , zwischen

Tinnen , unter dem weiten , klaren Himmel . Sie klang in uns nach ,
rzum zweiten Male hinan stiegen zu jener Waldlichtung , das bunte
n der Jugend zu sehen . Alle trugen zum Gelingen dieser Stunden

iZmigschar , Burschen und Mädchen unserer Gemeindebünde . Wir
k« mancherlei Lieder , vertraute und fremde , manchmal „ rauh "

, manch -
Iprt , aber immer von Herzen gesungen . Ergötzliche Spiele dazwischen :
^ Mann , der sich tot stellt , die Liebe seiner Frau zu prüfen , von der
Wenden Suche nach einer „neuen Stütze " in einen vornehmen Haus -

Rrom Bauern , der seinen Knecht noch an Dummheit übertraf . Dazu
Wliche Geschichte aus dem Leben und Erleben einer deutsch- ameri -

Siedlergemeinde . Eine rechte Freude war ' s für alle . Was da
Kt war , wurde gern genommen wie es gegeben war , in aller Schlicht -
lach Vermögen . Und als wir zum Schluß gemeinsam das alte Lied
Hneegebirge sangen , da wußten wir 's , daß wir einen frischen Trunk

M hatten aus dem Brünnlein , das „ jung macht und nimmer alt " .
Mar schieden wir von der Aschenhütte , die uns so gastlich bewirtet
sein letztes Lied klang auf : „Kein schöner Land . . .

"
Astt einem Hände -

Mlästen wir den Kreis und schritten zu Tal , heim in die Stadt . Es
W nicht überviele aus der Gemeinde dem Ruf zum Ferienheimtag
M der Festveranstaltungen in Karlsruhe wegen . Aber wer mit da
PMd , mit feierte und mit froh war , der kam erquickt zurück und
pden seinen Tag , der uns geschenkt war , nicht so leicht vergessen .

i Gottesdtenstanzeiger.
i bonntag, den 1 . Oktober 1933 ( 16 . Sonntag nach Trinitatis ) .
(Eollekte für die Anstalten der Inneren Mission .
Wrche : 10 Uhr Pfarrer Glatt .
D Kirche : Vs9 Uhr Vikar Schwindt . VelO Uhr Pfarrer Mondon .
S Uhr Kindergottesdienst , Vikar Schwindt . 1/4I2 Uhr Christenlehre

Altstadtpfarrei I im Konfirmandensaal , Waldhornstr . 11 .
Wache: 10 Uhr Vikar Leinert . V4I2 Uhr Kindergottesdienst , Vikar
M«t.
^ okirche : 8 Uhr Vikar Or . Roth . M Uhr Christenlehre für die
Wuzpsarrei . 1/2IO Uhr Pfarrer tzauß . 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Ak Füß .
AÄirche : 8 Uhr Vikar Leinert . 10 Uhr Pfarrer Braun ( Kirchen -
N V«I2 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun . Abends 6 Uhr
Ar Lorenz .
AHfarrei (GemeindehausBlücherstr . 20) : 10 Uhr Vikar Or . Schnei -
L. .UV4 Uhr Christenlehre .
Milche : 1/2IO Uhr Kirchenrat Weidemeier ( Abschiedsgottesdienst :
Mnchor ) . s/̂ ii Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . r/z12Uhr
^ rrgottesdienst , Kirchenrat Weidemeier . Abends 6 Uhr Vikar Stör -

Mwskirche: 10 Uhr Pfarrer Hemmer ( Kirchenchor ) . IO/4 Uhr Kin -
Mtesdienst , Pfarrer Hemmer . Abends 6 Uhr Äbendmahlsgottes -

Pfarrer Hemmer .
Mini : i/zio Uhr Pfarrer Dreher ( Kirchenchor ) , r/zll Uhr Kinder -
^ dienst , Pfarrer Dreher .
Wld : 8V4 Uhr Pfarrer Dreher , r/412 Uhr Kindergottesdienst , Pfar -

tkeher .

Stadt . Krankenhaus : IM/4 Uhr Vikar Or. Roth .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe -Rüppurr : 10 Uhr Missionar Ruf .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sofienstraße : 10 Uhr Erntedankfeier

der Marthaschule : Ansprache : Pfarrer Brandl . Abends r/28 Uhr Kir¬
chenrat Hindenlang .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Lorenz . r/zlO Uhr Pfarrer
Zimmermann . -1/4II Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann . r/s12Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Lukaspfarrei ( Moltkestr . 18O , Eingang Kußmaulstraße ) : 9 Uhr Ernte¬
dankgottesdienst ( mit Sprechchor der Iungschar ) , Pfarrer Lic . Ben¬
rath . 11 Uhr Kindergottesdienst (mit kl . Erntespiel ) , Vikar Lorenz .

Daxlanden (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp . 11 Uhr Kindergottes¬

dienst , Pfarrer Kopp .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Gottesdienst .
Rüppurr : Vs19 Uhr Pfarrer Bender - Nonnenweier ( Kollekte ) . 11 Uhr

Weiheseier der neuen Kleinkinderschule . Nachm . 3 Uhr gesellige Ge¬
meindefeier im Gemeindehaus mit Kaffee und Kuchen .

Rintheim : M Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 1/2IO Uhr Pfarrer
Gerhard , Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste und Bibelbesprechungen :
Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde ,

Pfarrer Hauß .
Iohanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr, Morgenandacht .
Kleine Kirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Pfarrer Mondon : Thema :

„ Bilder aus dem Leben des Apostels Paulus " .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,

Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Störzinger .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Pfarrer Hxmmer .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konfirmanden¬

saal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .
Christuspfarrei Süd : Donnerstag , abends 8 Uhr , in der Diakonissenhaus¬

kapelle ( Eingang Leopoldstraße ) Bibelstunde über das „Vaterunser "
,

Pfarrer Braun .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim (Kaiserallee 10 ) : Donnerstag , abends

8 Uhr , Pfarrer Seufert .
Rüppurr : Freitag , abends 8Vi Uhr, Wochengottesdienst im Gemeindehaus .

Mütter -. Frauen - und Männerabende :
Iohannispfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr, Mütterabend
Pauluspfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr , Männerabend im Hüttle . Frei¬

tag , abends 8 Uhr , Mütterverein im Hüttle .
Weiherseld : Mittwoch , abends 8i/r Uhr, Frauen - und Mütterabend ,

Pfarrer Dreher . _
Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 : Zusammenkunft Mitt¬

woch , abends r/zO Uhr .

Zugendbünde :
Evangelisches Iungmännerwerk ( Eichenkreuzl . Christ! . Verein Junger

Männer , Nowackanlage 5 . Für alle Abteilungen am So . , 20 . 15 Uhr,
Ferienfahrtberichtabend der Iungschar im Gr . Saal der Stadtmisston .
Iungmannschast ( für junge Männer über 17 Jahre ) : Mo . , 20 . 15
Uhr , Posaunenchor . Mi . , 20. 15 Uhr , Leben Jesu I . , Psr . Hauß . Fr . ,
20 . 15 Uhr , Rassenfrage und Glaubensgehorsam . Jungvolk , Ge¬
folgschaft Mitte (Heim : Nowackanlage 5) . Altstadt - und Paulus¬
bund : Di . , 20 . 15 Uhr , Der totale Staat und der Anspruch Gottes ,
Flöther . Do . , 20 . 15 Uhr , Leben Jesu I . , Vikar Füß . Gefolgschaft
Südwest ( Heim : Gartenstr . 47 ) . Christuspfarrei Süd - u . Matthäus¬
bund : Mo . , 20 . 15 Uhr , Wer ist von uns rasserein ? Flöther . Do . , 20 . 15
Uhr , Bergpredigt I . , Vikar Schwindt . Gefolgschaft Ost , Gottes¬
auerbund : Mi . , 20 Uhr , Bundesabend . Do . , 20 Uhr , Spielabend . Ge¬
folgschaft West , Albpfarrei (Heim : Darlanden , Kinderschule ) .
Iungmannschast : Mi . , 20 Uhr , Bundesabend . Jungvolk : Di . , 20 Uhr ,
Iungvolkstunde . Rüppurr : Mo . , 20 Uhr , Turnen . Di . , 20 . 15 Uhr ,
Iungvolkstunde . Mi . , 20 . 15 Uhr , Posaunenchor . Do . , 18 .30 Uhr , Trai¬
ning auf dem Platz . Fr . , 20 . 15 Uhr , Bibelbesprechstunde .

M .B .K . (Mädchen -Bibelkreise ) , Kreuzstraße 23 . Jüngerer Kreis : Mitt¬
woch, 4 Uhr . Mittlerer Kreis : Mittwoch , V28 Uhr . Aelterer Kreis :
Mittwoch , 8 Uhr .

B .K . West , Gartenstr . 47 . Freitag , 20 Uhr, Aeltere Abteilung . Sams¬
tag , 151/2 Uhr , Jüngere Abteilung : 17 Uhr Mittlere Abteilung .

B .K . Ost, Kreuzstr . 23 . Samstag , 5 Uhr, Jüngere Abteilung . Mittwoch ,
8 Uhr , Aeltere Abteilung .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum e . V . , Gartenstr . 6 . Sonntag ,
8 Uhr , Weihestunde : 10—12 Uhr Sonntagsschule , Mädchenbund , Kna¬
benbund . Montag , 81/4 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iugend -
bundstunde des Iugendbundes I . Mittwoch , 8 Uhr , Iugendbundstunde
des Iugendbundes II : 8 Uhr Turnen in der Kant - Oberrealschulc . Frei¬
tag , 8^ Uhr , Chorsingen . Samstag , 4 Uhr , Knabenbund : Ucbungs -
stunde des Trommler - und Pfeiferkorps .

Bereinigungen und Gemeinschaftskreise :
Evang . Stadtmistion . Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule :

3 Uhr Bibelstunde : 4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr , Vibel -
stunde : 8 Uhr Marthaverein . Donnerstag , nachm . 4 Uhr , Frauen¬
bibelstunde . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hofsnungsbund :
8 Uhr , Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein : 8 Uhr , Chorprobe .
Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde . — Gartenstraße56a : Frei¬
tag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereinshaus ,
Amalienstr . 77 : Sonntag , vorm . IO/4 Uhr , Sonntagsschule : nachm .
3 Uhr Allgem . Versammlung , Stadtmist . Mülhaupt : 4 Uhr Bibelstunde
für Jungfrauen . Montag , abends 8 Uhr , Blaukreuzverein : abends
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Keillelnüeglieüer «ler ötsütkirWgrreiell , tretet klein trirüieliäwr Aktiv oüer MlSi
^knmeltiung sm k>robe »benci jeweils Dienstags /sy Dkr in <ter Sakristei cler Stacltkircke ocler bei cien Dksrrs,

8 Uhr Chorprobe . Dienstag , nachm . 4 Uhr , Bibelstunde für Frauen
und Jungfrauen : abends 8 Uhr Bibelbefprechung für Männer u . Jüng¬
linge . Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Mariastunde für Mädchen : abends
8 Uhr Missionsstunde , Miss . Zimmermann : abends 9 Uhr Sonntags¬
schulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Töchter .
Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jüng¬
linge . — Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends
8 Uhr , Allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Mühlburg , Rheinstraße 35 .
Sonntag , 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Dienstag , 8 Uhr , Allge¬
meine Versammlung , Bruder Wild . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde
für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jüng¬
linge .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe . Gemeinschaftshaus Gar¬
te nstr . 6 . Sonntag , abends 8 Uhr , Erntedankfeier : Vortragsstücke ,
Lieder , Ansprachen . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr , Frauenstunde : abends
8 Uhr Männerstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeinschastsstunde .
Freitag , abends 8 Uhr , Chorstunde . — Durlach , Frauenverein
(Hauptstr . 7 ) : Jeden Sonntag und Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibel¬
stunde für Jedermann .

Bibelkreise von Schwester Magda , Kaiserstr . 115 . Montag , 8 Uhr, Bibel¬
studienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchenbibelkreis (M .B .K .) Bibel¬
stunde . Donnerstag , 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Landeskirchensammlung am Deutschen Erntedankfest .
Am nächsten Sonntag wird eine Kollekte für die Anstalten des

Badischen Landesvereins für Innere Mission zur Erhebung
kommen .

Diese Anstalten sind durch ein Versiegen vieler Hilfsquellen und durch
das Sammlungsverbot zum Teil schwer geschädigt . Wenn auch der Staat
eine Reihe von Ausgaben karitativer Art übernimmt , so darf nicht über¬
sehen werden , daß die Ausgaben und Pflichten für die Anstalten der In¬
neren Mission innerhalb eines Volkes , das sich der Wahrheit bewußt ist :
„ Gemeinnutz geht vor .Eigennutz "

, im Wachsen begriffen sind . Von den
Anstalten der Inneren Mission wird gerade im kommenden Winter Vieles
und Großes an Werken der Nächstenliebe erwartet werden , das sie nur
durch glaubensbrüderliche Hilfe aller Evangelischen leisten können . Das
„ Deutsche Erntedankfest " mache die Herzen und Hände zum Geben willig
und bereit !

Bad . Evang . Landeskirche und Winterhilfswerk .
Der evangelische Landesbischof hat angeordnet , daß sämtliche Pfarr¬

ämter sich an dem Winterhilsswerk des deutschen Volkes 1933/34 betei¬
ligen und das geplante Sammelwerk nach Kräften unterstützen . Der Herr
Landesbischos erließ dazu folgenden Aufruf :

Liebe evangelische Glaubensgenossen !
Bald zieht der Winter über unser Land , und Tausende unserer deut¬

schen Volksgenossen leiden bitter Not . Die bisher aufgebrachten Opfer¬
gaben reichen nicht aus , Hunger und Kälte überall wirksam zu bekämpfen .
Darum werden in dem vor uns liegenden Winter alle Maßnahmen , dieser
Not zu steuern , auf Anordnung der Reichsregierung zusammengefaßt in
dem „Winterhilfswerk des deutschen Volkes "

. Da soll und muß es euer
aller ernster Wille sein , nicht müde zu werden in eurer Opferbereitschaft ,
sondern durch neue opferwillige Liebe den bedrängten Brüdern und Schwe¬
stern eurer Gemeinde und darüber hinaus den vielen notleidenden Volks¬
genossen ihre drückende Last mitzutragen . Mit Gaben aller Art helfet und
stehet znsammen in dem Winterhilsswerk , getreu der Mahnung : Lasset
uns nicht lieben mit Worten , sondern mit der Tat und mit der Wahrheit !

Amtliche Bekanntmachungen .

Sie Amel-MW zm Konsirumdeimtmicht
werden am

Mittwoch , den 4 . Oktober ,
nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr ,

von den Pfarrämtern in den angegebenen Räumen entge¬
gengenommen :
Albpsarrei (Grünwinkel und Darlanden ) : Pfarrer

Ko pp . Gemeindehaus Albsiedlung .
Karl -Friedrichpfarrei : Pfarrer Zimmermann , in der Sakri¬

stei der Karl -Friedrich - Gedächtniskirche .
Lukaspfarrei : Pfarrer 14c . Benrath , in der Pfarrwohnung

Kaiserallee 66 : Mädchen 3—4 Uhr , Knaben 4— 6 Uhr .
Markuspfarrei : Pfarrer Seufert , im Gemeindehaus der West¬

stadt , Blücherstraße 20 .
Christuspfarrei Süd : Pfarrer Braun , im Konfirmandensaal

Gartenstraße 47 .
Mittelpfarrei : Pfarrer Glatt , im Konfirmandensaal Lamm¬

straße 23 .
Schloßpfarrei : Kirchenrat Fischer , im Pfarrhaus Stephanien¬

straße 22 .

Altstadtpfarrei I : Pfarrer Mondon , im Konfirman
Waldhornstraße 11 .

Altstadtpfarrei U : Pfarrer Loew , in der Pfarrwohnung !
heimer Allee 1 .

Gottesauer Pfarrei : Kirchenrat Renner , im Pfarrhaus s
bertstraße 7 .

Iohaunispfarrei : Kirchenrat O . Schulz , im Gemeindehas
Südstadt , Eingang Luisenstraße .

Pauluspfarrei : Pfarrer Hauß , im Pfarrhaus Riivm
straße 72 .

Matthäuspfarrei : Pfarrer Hemmer , im Pfarrhaus
zentiusstraße 6 .

Melanchthonpfarrei (Beiertheim , Bulach , Weihes
Dammerstock ) : Pfarrer Dreher , im Gemein '

Beiertheim , Breitestr . 49 a .
Rintheimer Pfarrei : Pfarrer Gerhard , im Pfarrhaus :

straße 67 .
Die Anmeldung der Konfirmanden derChristuspfarrei ?

und Lutherkirche erfolgt später . Näheres wird im GemeÄ
boten und in den Gottesdiensten bekannt gegeben .

Die Anmeldung hat durch die Eltern , Vater oder
oder deren beauftragte Stellvertreter zu geschehen . Anmck
durch Kinder ist nicht zulässig . Für Kinder , die auswärts ;
boren und getauft sind , ist der Taufschein vorzulegen . Woi
Familienstammbuch vorhanden ist , wolle es auch bei der '

düng der in Karlsruhe geborenen Kinder mitgebracht werdes-i
Zur Konfirmation zugelassen sind Knaben und Mdch^

die bis zum 30 . April 1934 wenigstens 14 Jahre alt weÄ
Eine vorzeitige Konfirmation ist gestattet bei Kindern , die p
dieses Alter noch nicht erreicht haben , aber die Untertertia «
Höheren Knaben - oder Mädchenschule (Mittelschule ) besucht»,

Karlsruhe , den 26 . September 1933 .
Evang . Stadtpfarramt : Braua .l
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Altstadtpfarrei l .
Die Wochengottesdienste in der Kleinen Kirche am

nerstag Abend beginnen wieder mit dem 5 . Oktober . Die Gerne«
herzlich dazu eingeladen . Wir besprechen Bilder aus demLebendesf
nach der Apostelgeschichte . Mondo»/

h
»innig
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Altstadtpfarrei II .
Wir bitten um ein Kinderdeckbett , desgleichen um ein KinderstuP

Evang . Pfarramt Altstadt ll , Beiertheinmal
' '

Hanns Löw , Psr .

Lukaspfarrei .
Zum Kampf gegen immer noch vorkommenden betrügerischen

sei wiederholt an das " Zweipfennig - Scheckhcft (s 20 Pfg . ) erinnert:
jederzeit im Pfarramt , durch die Gemeindehclferin und ab 1 . Oktal»
den Herren Sprengelvertretern zu haben . — Bei tzaussamnilungen
Schwestern zeichne man nur auf diejenigen Listen , welche Stempel
Lukaspfarrei vorweisen . Die Schwesternhäuser in Karlsruhe , "
Landeskirche nicht zugehören , sind gebeten , bloß bei von ihnen tmM a Ami
gepflegten Kranken zu sammeln . —'

Pfarramt ist jetzt Kaiserallee 66, Ms , der
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Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Erbprinzenst . 5 . — Telefon 2917 u . 2918 — Postscheckkonto 187 Kar!

1 . Für kinderreiche Familie bitten wir um ein Kinderbett .
2 . Ein Brautpaar bittet um einen Tisch und zwei Stühle sowie Kam»

3 . Dringend werden wir um Federbetten gebeten .
4 . Für junge Mädchen bitten wir um Halbschuhe , Größe 38/^ - ,
5 . Eine Familie aus der Stadtrandsiedlung bittet um einen ZuUM

Wer kann helfen ? Schm
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Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evang . Männerverein der Südstadt . Am Samstag , den 30

der , findet die Besichtigung des neuen Diakonissenhauses in RüpMch .,
Treffpunkt am Haupteingang daselbst um 15 .30 Uhr . Unsere
sind dazu herzlichst eingeladen . Der

Evang . Bereinigung der Neuoststadt . Am 1 . Oktober wm,
Kirchenrat Weidemeier nach 32 jähriger segensreicher D
den wohlverdienten Ruhestand treten . Der Genannte wird am
1 . Oktober , im Hauptgottesdienst sich von der evangelischen Neu ^
gemeinde offiziell verabschieden . Eine besondere Abschiedsfe ! '

anstaltet die Evang . Vereinigung der Neuoststadt am Sonnt « »
8 . Oktober , abends 8 Uhr , im Saal des Studentenheims .

Wesselring , für die gesamte evang . Neuoststadt , und sind
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keineindeglieder herzlichst eingeladen . Näheres wird in der näch-

Miner des Gemeindeboten bekanntgegeben . A . R -

« isionsverein , Kantstr . 10 . Wir wollen am Montag , den 2 . Oktober ,
unseren Zusammenkünften beginnen . Frau Pfarrer Katz .

Verein für evang . Kirchenmusik (Chor der Stadtkirche ) hat seine
Öligkeit wieder ausgenommen , um mit gesteigerter Arbeitskraft an

« »Machen Aufgaben , die feiner als dem ersten und ältesten Kirchen -

Stadt in der Hauptkirche harren , heranzutreten . Der Verein zählte
^ Zeiten vor dem Kriege über 100 aktive und viele passive Mitglieder
Mchte dergestalt auch Aufführungen größter und kostspieliger Werke

scheuen . Die Passivität des kirchlichen Lebens der Nachkriegszeit
Awirtschaftliche Not brachten die Kirchenchöre in äußerste Bedräng¬
ers wirkte sich bei unserem Chor , dessen Mitgliedschaft sich größten -

M der werktätigen Bevölkerung der Mittel - und Altstadt zusammen -

verstärktem Maße aus . Wenn der stark zusammengeschmolzene
s trotz großer finanzieller Opfer auch in den Fahren der Not durch

und künstlerisch bedeutsame Konzerte an der Spitze marschierte ,
dt er dies seiner hohen Gesangskultur und dem unermüdlichen Eifer

x langjährigen verdienten Chormetsters Hans Albrecht Mann . Die

srsel ksnmgen einer ganzen Reihe der schönsten Bach - Kantaten gibt davon

M Zeugnis . Um den Chor neben seiner gottesdienstlichen Tätigkeit
ygr größte Ausgaben stellen zu können , wäre ein neuer Zu -

aktiver und passiver Mitglieder dringend notwendig . Die neu er-

tz- Stellung unserer Kirche im neuen Deutschland machen einem jeden
auch eine positive Einstellung zu allen kirchlichen Fragen zur

reiÄM !- Die Ausgestaltung der Gottesdienste durch Chorgesänge und die
geistlicher Konzerte ist eine ideale und tief befriedigende Tä -

,it des religiösen Menschen . Daher sollte jeder einigermaßen stimm -

itk Glaubensgenosse in seinem Kirchenchor Mitwirken . Beispiellose
MlltMa bringt heute jeder Deutsche gerne für sein Vaterland : drum bringe

MM !« billige seiner Kirche ! Die Lauheit sei verbannt ! Der aufbaubereite
«küiche Christ singt heute in seinem Kirchenchor mit . Anmeldungen

Probeabenden , Dienstag und Freitag , 20^ Uhr , in der Sakristei
Aidtkirche . (Siehe Inserat .)

US

Mil

ärts
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Konzert im Bereinshaussaal Adlerstraße 23 .
Iw Mittwoch , den 4 . Oktober , findet das schon angekündigte

»uW ^ Gunsten des Vereins Herberge zur Heimat im
WM Wshaussaal statt . Auch diesesmal sind wieder , wie bei dem so schön
dieW « '

men Maikonzert , hervorragende künstlerische Kräfte gewonnen
tia eiil ^ Viele Gemeindeglieder werden sich freuen , daß der allbeliebte
uävin Pfarrer Mondon mit seiner prächtigen Baritonstimme der guten
i ^ "M - bienen wird . Als weitere hervorragende Kräfte sind zu nennen :

Ä!n Liefet Lenz ( Alt ) , Fräulein Gertrud Iösel (Violine ) .
auitWÄn Else Beck wird die Klavierbegleitung übernehmen . Auch das

viliche Zusammensein in den Hospizräumen , das das letztem« ! so gro -

ünklang gesunden hat , wird sich wieder an das Konzert anschließcn .
i zu hoffen , daß das Konzert wieder einen wesentlichen Beitrag zur
-'lning der segensreichen Werke des Herbergsvereins leisten wird ,
" werbe dafür in Bekanntenkreisen .

am

iondst An die evang . Frauen — zum 4 . Oktober 1933 .
Ä den ersten Augustwochen flogen 700 Briefe durch Karlsruhe , be-
M sehr viele in den Papierkorb ; denn es waren Drucksachen und
^ schreiben. Trotz alledem treffen Antworten . ein in Gestalt von fein
Arten Taschentüchern , leichtesten Reiseschuhen , zierlichen kleinen
A handfesten Männersocken , Kinderhöschen — der Rest steckt noch
ckdmpapier. Die vielen fleißigen Frauenhände , zu denen noch schöp-

Denken und tüchtiges Schaffen umsichtiger , opferbereiter Frauen
gilt dem Zustandekommen einer Wohltätigkeitsvera n st al -

izu Gunsten des Vereins der Freundinnen junger
blhen , um ihm die Mittel zur Fortführung seiner Arbeit zu ver -

" , M,?"' 3eder , der diese Zeilen liest , ist herzlich aufgefordert , mit all

wAl
"r großen und kleinen Verwandten und Bekannten am 4 . Oktober zu

morgens Zeit hat , um sich die Lieder , gesungen von
tatM " vlinden, und die Klaviervorträge von Frl . G . Baumann anzu -
: K>. - 8, der hat die beste Gelegenheit , sich von den mit Liebe zusammen -

"KM , Gaben herauszuwählen , was er am schönsten findet . >
. ovr die Kinder ist der frühe Nachmittag die rechte Zeit , denn
I I.a wer wird da anrücken ? Es ist natürlich der „ Kasperle "

. Er

larlsh Mt bei den Seelöwen im Tiergarten , hat sich an diesem Tag
s WK und will mit unseren Kindern zusammen seinen Spaß machen ,

'ovmli ^ chükrinnen einer Mädchenmittelschule werden durch ihre Auffüh -
^

^ ersreuen. Es ist ein zwar nicht langes , aber inhaltsreiches Pro -
: ^ Der Abend bringt eine Konzert stunde der Künstlerinnen

illM
" « üller - Brunisch , ^ rau Preß - Roth und Frau Boigt -

iw ^ sowie Frl . Oft ! Höcker mit Gedichten von Clara Faißt .
^ ^ ihr großes Können dankenswerter Weise unserem Zwecke zur

MU gestellt . Ein Singkreis wird den Abend beschließen . Für das
' E Wohl wird mit Kaffee , Tee , Kuchen und belegten Brötchen aufs

- >Ä sein . Deshalb : Los vom Alltag , machen Sie sich mit Ihren
ein paar frohe Stunden und helfen Sie uns damit bei un -

.. . r « - Werk ! K .
- -
SorD ^ Der Berliner Staats - und Domchor ,
ird ^ den 7 . Oktober , abends 8 Uhr , in der evang . Stadt -

L? Auzertieren wird , blickt aus eine fast hundertjährige Tradition
^ -2 r »,dUsündet von Friedrich Wilhelm IV . , hatte er vortreffliche Mu -
lioip» Leiter und Erzieher . — 125 Sänger zählt der Chor , darunter
ikl - traben . Aus allen Schulen und Ständen strömen sie dem Domchor
iß ^ ^ '. hur die Jungen , die über ausgezeichnete Stimmen und gutes Ge -

verfügen , werden ausgenommen . Als 8- oder 9jährige Kin -
in die Vorbereititngsschule , in der sie eine gediegene

He und musikalische Ausbildung erhalten . Groß ist die Freude der

Jungen , wenn sie mit ca . 11 Jahren in den Domchor ausgenommen wer¬
den , jetzt alle Gottesdienste und Konzerte , später auch die Reisen mit¬
machen dürfen . Seit mehr als 20 Jahren stand Professor Hugo Rädel
an der Spitze des Berliner Domchors und hat es verstanden , die Leistungen
des Chores zu höchster Vollendung zu steigern , so daß man mit Recht
Men kann : „ es ist der beste gemischte Chor Deutschlands und damit viel¬
leicht der Welt "

. Der jetzige Leiter (Pros . Rüdel ist seines hohen Alters
wegen in Ruhestand getreten ) , Professor Alfred Sittard , ist seit vielen
Jahren als hervorragender Chorleiter und weltberühmter Orgelspieler all¬
bekannt , er wurde vor etwa Jahresfrist von seinem Hamburger Pflichten¬
kreis nach Berlin an die bedeutendste Chorleiterstelle berufen . — Es steht
Karlsruhe also am 7 . Oktober eine musikalische Weihestunde ganz sel¬
tener Art bevor . Die Kartenausgabe besorgt die Firma Kurt Neuseldt ,
Waldstr . 81 , und der Berkehrsverein , Ecke Ritter - und Kaiserstraße .

Der Badische Landesverein für Innere Mission
hält seine 84 . Iahrestagung am 8 . und 9 . Oktober in Weinheim ab . Die
Tagung wird eingeleitet durch Festgottesdienste in den beiden Stadtkir¬
chen. In den Kirchen der benachbarten Gemeinden werden Vertreter der
Inneren Mission predigen . Am Abend findet ein Gemeindeabend statt ,
bei dem Oberkirchenrat Or . Brauß - Karlsruhe den Festvortrag halten
wird mit dem Thema : Wichern und wir . Am Montag ist die geschlossene
Hauptversammlung des Landesvereins . Zu den Veranstaltungen des Fest¬
sonntags sind alle Freunde der Inneren Mission herzlich eingeladen .

II . Soziale Freizeit für evangelische Männer und Frauen auf der Falken¬
burg bei Herrenalb vom 9.—14 . Oktober 1933 .

Gesamtthema : Volk als Wirklichkeit .
Montag , 9 . Okt . , vormittags : Das Volk als Lebensordnung . Or.

Faber , Karlsruhe . Abends : Das Volk im Lied . Landeswohlfahrtspsarrer
Ziegler , Karlsruhe . Dienstag , 10. Okt ., vormittags : Die Arbeitsordnung
des Volkes : 1 . Die wirtschaftlichen Berufsstände . Wirtschaftsführer Platt -
ner , M . d . R . , Karlsruhe . Abends : Das Volk im Recht . Hochschulprofessor
vr . Ludewig , Mannheim . Mittwoch , 11 . Okt ., vormittags : Die Arbeits¬
ordnung des Volkes : 2 . Das deutsche Bauerntum . Landwirtfchastsrat
Or . Heil , Presse - und Propagandachef der Bad . Bauernkammer , Karls¬
ruhe . Abends : Das Volk im Wort . Schwänke und Schnurren . Or . Treut -
lein und vr . Hardung , Assistenten am volkskundlichen Institut , Heidelberg .
Donnerstag , 12 . Okt ., vormittags : Die politische Formung des volklichen
Lebens : Das Reich . Privatdozent Or . von Raumer , Heidelberg . Abends :
Das Volk in der Kunst . Baurat Rösch , Karlsruhe . Freitag , 13 . Okt .,
vormittags : Die Erziehung des Volkes zur Nation . Ministerialrat Uni¬
versitätsprofessor Or . Fehrle , Karlsruhe . Abends : Geselliges Zusammen¬
sein . Samstag , 14 . Okt ., vormittags : Volk als Ausgabe . Privatdozent
Or . Wendland , Heidelberg .

Der Preis für die ganze Tagung bei guter und reichlicher Verpflegung
beträgt für Gastzimmer ( 1 und 2 Betten ) 18 .— RM . , für Touristenzimmer
(4 und mehr Betten ) 12.— RM . Dazu kommt eine Teilnehmergebühr von
3 .— RM . Die Zimmer stehen ab Sonntag nachmittag , den 8 . Oktober ,
zur Verfügung .

Die Nachmittage sind für Wanderungen freigehalten .
Anmeldeschluß 1 . Oktober . Anmeldungen an : Evang . kirchl . So¬

zial - und Presseamt für Baden , Karlsruhe , Blumenstraße 1 .

Weihnachtssammlung - es Diakonissenhauses Bethlehem .
Nochmals weisen wir auf die zur Zeit hier durchgeführte Haus -

sammlung hin und bitten alle Freunde der Kleinkinderpslege ,
diese segensreiche Arbeit tatkräftig zu unterstützen und dadurch die Wei¬
terführung dieser überaus wichtigen Erziehungsausgaben zu ermöglichen .
Dies geschieht nicht allein durch finanzielle Hilfe , so willkommen auch
diese ist , sondern vor allen Dingen auch durch Zuweisung von Kindern ^
in unsere Kindergärten . Wir bitten alle evangelischen Glaubensgenossen ,
ihre Kinder nur in evangelische Kindergärten zu senden , damit sie in
bewußt evangelisch -christlichem Geiste erzogen werden und in ihrer frühen
Jugend tiefe Eindrücke für ihr späteres Leben mitbekommen . Zur Zeit
haben wir in Karlsruhe und den eingemeindeten Vororten 26 Kinder¬
gärten . Davon sind folgende dem Diakonissen -Mutterhaus Bethlehem
unterstellt und sind wir alleinige verantwortliche Träger und haben für
den Unterhalt auszukommen :

Erbprinzenstraße 12 ,
Karl -Friedrichstraße 23 ( Seminar ) ,
Luisenstraße 53 , Gemeindehaus I und II ,
Baumeisterstraße 56 , Luisenhaus l und II ,
Gartenstraße 56 s , l und ll ,
Belfortstraße 11 , l und II ,
Bachstrahe 71 ,
Damaschkestraße 36,
Albsiedlung , Boettgestraße 10 ,
Degenfeldstraße 4,
Rintheimerstraße 22.

Dazu kommen noch die Säuglingskrippe im Markgräslichen Palais ,
Eingang Markgrafenstraße , und der Schülerhort ebendaselbst . Auf Wunsch
werden die Kinder zu Hause abgeholt und wieder nach Hause hegleitet .
Jede nähere Auskunft erteilen die Schwestern in den obengenannten Kin¬
dergärten . Gaben für die Arbeit können auch bei den Schwestern und im
Mutterhause abgegeben werden oder aus unser Postscheckkonto Nr . 12910 ,
Giro Städt . Sparkasse Nr . 4784 einbezahlt werden .

Das Diakonissenhaus Bethlehem .

Im Haus der Gesundheit
beginnt am 2 . Oktober 1933 , nachmittags l/z 4 Uhr , unser nächster
Mütterkurs über Gesundheitspflege und Erziehung im Kindesalter .
Keine Frau , keine werdende Mutter und kein junges Mädchen dürfte eine
Vorbereitung für ihren Mutterberuf versäumen . In 12 Doppelstunden
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werden die wichtigsten Fragen der Pflege und Ernährung des Säuglings ,
der Vorbeugung vor Kinderkrankheiten und der Kindererziehung erörtert .
Die theoretischen Fächer werden durch praktische Uebungen ergänzt . Au¬
ßerdem besteht die Möglichkeit , auf Wunsch in der Säuglingskrippe und
im Kindergarten des Hauses der Gesundheit zu praktizieren . Anmel¬
dungen nimmt das Haus der Gesundheit Karlsruhe , Karl - Wilhelmstr . I ,
entgegen . (Telephon 6580 .)

Betr . : Ausbildung in der neuzeitlichen , wissenschaftlichen Lebensweise .
Mädchen , die die Absicht haben , ein glückliches Heim zu gründen oder

sich beruflich zu betätigen , sollten es als höchste Aufgabe betrachten , die
gesundheitsgemäße Küche zu erlernen , da dies der einfachste Weg zu
Freude , Reichtum und Wohlergehen ist.

Mit welch ' geringen täglichen Ausgaben man Haushalten kann , die
Gesundheit fördert und sogar Kranke auf natürliche Weise heilt , ergibt
sich aus meiner praktischen Tätigkeit und langjährigen Erfahrung , die ich
an ernstlich Bestrebte gegen geringes Honorar in meinem Kurheim durch
Abhaltung entsprechender Kurse bekannt gebe . Bolle Verpflegung im
Hause . Gelegenheit für alle sonstigen praktischen Anwendungen im Haus¬

und Gartenwesen . Auch Atem - Gymnastik , Nerven - , Drüsen-
grats -Behandlung . Für Vorträge , Konzerte , Ausflüge und Erb»
ist Freizeit vorgesehen .

"

Frau Helene Engel , fachwissenschaftlich geprüft
Sonnenheim Schönblick , Baden -Baden , Aussichlsweg Wz

'

Tages-Anzeiger.
30 . Sept . , 3(4 Uhr, Männerverein der Südstadt : Besichtigung des

Diakonissenhauses .
I . OKt . , Gemeinde Rüppurr : 11 Uhr Weihefeier der neuen Kind

3 Ahr Gemeindefeier im Gemeindehaus .
8 Uhr, Chr .B .I .M . (Iungschar ) : Ferienfahrts -BerichtaW

4 . Okt ., 11—9 Uhr , Verein der Freundinnen junger Mädchen '
tätigkeitsveranstaltung im Gemeindehaus Bliicherh

8 Uhr, Verein Herberge zur Heimat : Konzertabend in,
Missionssaal .

7 . Okt ., 8 Uhr, Stadtkirche : Konzert des Berliner Staats - u . I »

Evang. Männerderein der Südstadt.
Am Samstag , den 30 . September ,

Besichtigung des neuen Diakoniffenhauses in Rüppurr.
Treffpunkt am Haupteingang daselbst um 15 .30 Uhr .
Unsere Mitglieder sind dazu herzlichst eingeladen .

Der Vorstand .

VundLstnrgrrng
des Bad. Evang . Zungmiinnerbundesin Karlsruhe

am Sonntag , den 8 . Oktober .
i/g10 Uhr vormittags : Festgottesdienst in der Stadtkirche unter Mit¬

wirkung der Posaunenchöre . — Predigt : Reichsjungvolk¬
wart Pastor Dannenmann -Berlin .

H4 I2 Uhr vormittags : Platz -Blasen der Posaunenchöre aus dem
Adolf - Hitlerplatz .

i/s4 Uhr nachmittags : Festfeier in der großen Festhalle . Eintritt
(Unkostenbeitrag ) 20 Pfennig .

Alle Gemeindeglieder sind zu diesen Veranstaltungen herzlich ein¬
geladen .

fenenfahl 't5 --Sel'ichtabend
der c .v .j .M.sjungschsren am Sonntag , den 1 . GW
20 Uhr , im großen Saal der Stadtmisston, Adlerstr .

jungscharspiel: Her geheimnisvolle Naturforscher
film : Lausduden

jungscharen des christlichen vm
Eintritt 10 pfg . junger Männer, Nowackanlage ;.

A Haus der Gesundheit .
Beginn des nächsten Mütterkurses am 2 . Oktober 1933,

^ nachmittags V?4 Uhr.
^ Anmeldungen : Katl - Wilhelmstraße 1 , Telephon 6580 .

DTadhendettpftegekurs .
In der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe (Kaiserallee
findet ein

AllsNimugskurs für Wochellbettpsiegerinnen
statt und beginnt anfangs Oktober ds . 3s . Das Kursgeld für d«
ganzen Kurs beträgt 30 RM . Gegen mäßige Vergütung ist <"

legenheit zum Wohnen und Essen in der Klinik gegeben.
Anmeldungen alsbald an die Direktion erbeten .
Nähere Auskunft erteilt Frau Oberin G . Nißl .

Karlsruhe , den 25 . September 1933.

Vlmdevvereilllgullg von Karlsruhe und Umgeh«
Stiihl » werde« schö« «ad daaerhaft geflochten.

jeder kauart werden rein ge¬
stimmt und unter Oarantie

tacliAemgü repariert von

>- « « » KL »
Orenrstr . lO, p. lelekon 6980

Schrihnmdhev
empfiehlt stcb in Matz- und Reparaturarbeiten
aller Art . Summischuh -vesohlung . Schnelle
Bedienung bei billigster Berechnung . 444

^ Wilhelm Eberharde ,
Augustastraß « 1s parterre .

Veorg Meier zäiukinschemekkr

MMlWg
aller MV-
arbeiten «2
AUt — dililA

Herrliche kinlsdung
zur

Mobllaligkeils -Veranstallung
des Vereins den rneundlnnen jungen Mädchen

am Mittwoch, den 4 . Gktober , 11 bis 21 Uhr,
im Saal der evang . Gemeindehauses , Blücherstraße 20

verkauf — Bewirtung — Künstlerische Darbietungen
- /g,2 bis 1 Uhr :

Frl . Gertrud Baumann (Klavier ) , Frl . Gustel Schön (Gesang)
1 . dlocturne (Lhopin) , 2. Du bist die Ruh , Der Neugierige , Wohin ?
( Schubert) , 3. Walzer (Brahms )

3 bir 6 Uhr :
I . Kasperletheater — Turnerischer Zoo — Allerlei Kurzweil — ksampel.

mann — Sieben kleine Negerlein
II . Solo : Frühlingstanz — Gruppentanz — Solo : Biedermeiertanz

III. Rite Volkstänze : 1. Störzelbantanz , 2 . Lchwabentanz , 3 . kseidetanz,
4 . Müllertanz , 5 . Bandeltanz

8 bir 4 Uhr :
Frau Luise Müller - Brunisch (Sopran ) , Frau Margarete voigt -

Schweikert (Violine ) , Frau Mathilde Preß - Roth (Klavier ), Frl .
Dtti ksöcker (Rezitation )
1 . Rrie für Sopran aus dem Gratorium „ Jephta " (Händel) , 2 . Sonate
L-durfür Klavier und Violine , Largo Allegro - Andante - Allegretto (Mozart ) ,
3 . Rezitation : Straßburger Münster , Rheinklage , Bergsturm ( Tiara Faißt ) ,
4 . Lieder für Sopran : wie ist doch die Erde so schön (Blech) , Schweizer¬
lied ( Schubert), Ins Freie (Schumann) , 5. Rezitation : Wolkenlieder
( Llara Faißt ) , 6. Alt -Wiener Tanzweisen : Liebesleid , Liebesfreud , Schön
Rosmarin ( Kreisler) , 7. Lingchor.

Ar H-Ml 'IlMlM

kW I
distbz -str . 22 , näckst der

Zuverlässige fleißig «

Putzfrau gesucht
für Freitag und Zamttw
« Srnerstr . 24 , i . Steck.

Bolllvaise , Vtz
Ausbildung aus dem Gebiet d Ecklwü. ^

Angebote unter Nr . 4S4 and,- ---«
stelle , Erbprinzenstr . 6.

Wohnungsgesuch
3—4-Zimmer .Wohnung uiit Znd^

I . Aan . 1334 gesucht. Angebote
diener Sauer . Vinzentiuslir . e.

Schirm gefundttu
Abzuholen vrauerstr . 14, 2. Stock.

kille slllwllrze W
Schoßrock, sür älteren Herrn »der
geeignet , mittlere Größe , au»
Private preiswert obzugeben .

Anzusehen von S—11 Uhr «e

Druck der Buchdruckerei Fidelftas , G . m. b . tz . . Karlsruhe . Erbprinzenstraße 6. — Telefon 2373 .
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Literarisches zum Luthergedenktag 1933 .

« bst des Jahres 1917 hielt der Landesvorsitzende des Evang .

im Südstadt -Gemeindehaus eine Sitzung ab zur Beratung über

Hundertjahrfeier des Thesenanfchlages . Zwei Meinungen standen

Z gegenüber . Professor O . Niebergail verfocht die These , daß

x
'
tzaugtfeier über Luther den Deutschen gesprochen werden

Zch trat nicht minder lebhaft für die Forderung ein , daß im Blick
'

> Thesenanschlag nur über das gesprochen werden dürfe , was

»« zum Reformator machte , also über sein Glaubenserlebnis .

wurde Professor Niebergall übertragen . Er sprach in der Klei -

«rche ganz gewaltig — über Luthers Glaubenserlebnis . In der Zwi -

>hatte er sich von der Richtigkeit meiner Ansicht überzeugt ,

i heute über die Gestaltung des Luthergedenktages im November

,-n Wird , so wird wieder die Kontroverse auftauchen , ob Luther

lascher Kämpfer und nationaler Genius oder als der Mann des

Wckunis gefeiert werden soll . Ich zweifle keinen Augenblick daran ,
i^ Iahre der deutschen Erweckung die Betonung von Luthers deut -

Iseildung am zeitgemäßesten ist . Das beweist mir schon die Gestaltung

sbjcherigen Lutherfeiern , aber auch das Schrifttum , das bisher auf den
'» Mdenktag hin erschienen ist . Das vom offiziellen Arbeitsausschuß

gegebene Volks -Festbuch trägt den Titel „Martin Luther , deut -

LSmpfer
"

. Auch die anderen Schriften heben das Deutschtum Luthers

M stark hervor .
ie Zeitgenossen glauben , daß , wenn Luthers Deutschtum besonders
»werde, das ganze deutsche Volk , weil es in Luther sein eigenstes
>verkörpert sehen müsse , sich zu einer großen Volkslutherfeier ver¬

derbe . Das wäre wunderbar ; allein - ich bin etwas skeptisch . Die

tzrift „ Mein Heimatland
"

, die der Landesverein „Badische Heimat "

ngibt , veröffentlicht in ihrer neuesten Nummer ein sehr schönes Ge -

^ Deutsche Zeit "
; beim Viererschlag der deutschen Uhr sieht der Dichter ,

»Magister Eckhart des deutschen Gottes Kleid wob , und beim fünften
M , wie der Thomaskantor Bach auf Fugen hoch zum Herrn schritt .

nichts davon , was die deutsche Uhr schlug , als Luther an das
°

»berger Schloßkirchentor trat , um seine Thesen anzuschlagen . Lu -

M Deutsche eristiert nicht in der vom Verfasser geschauten deutschen

hsgeschichte . So sehen sie viele katholische Deutsche , für die Luther
»der Irrlehrer ist , der die deutsche Christenheit zerriß .
'

gibt viele deutsche Protestanten , die der Meinung sind , es könne

Äther der Reformator hinter Luther den Deutschen zurücktreten ,
Lens bei der diesjährigen Luthergedenkseier . Schon deswegen , weil

^ Zentrum vom politischen Schauplatz verschwunden ist und der Katho -

Mlis nun auch die Hakenkreuzfahne hißt . Sie meinen , daß damit die

Mionelle Gegensätzlichkeit ganz zurücktreten werde . Die katholische
p ist genötigt , sich auf das religiöse Leben zu beschränken und reli -

! Propaganda auszuüben . Daß sie das mit Eifer tut , wer will es

M ? Und daß sie die stärksten Vorkämpfer der Gegenreformation aus

mlberg nach Baden umsiedelt , sollte uns doch stutzig machen . Darum
i>Mahnung an unsere Glaubensgenossen : Vergeht nicht Luther als den
^

» zu feiern , der der Zeiten Bruch fühlte und — das Bibelbuch um ->

Mrtel
Zu den Lutherfeiern vor fünfzig Jahren und später erschienenen aller -

Volksfestspiele , um Luther und seine Geschichte auf der Bühne
>Aaubensgenossen vor Augen zu stellen . Wir erinnern uns an die

ßtrsestspiele von Herrig und Devrient . Andere brachten einzelne Zeit -

Hnitte aus Luthers Leben und Wirken zur Darstellung , z . B . das Frau -
m-Lpiel von O . Albrecht Thoma dem Karlsruher , Luthers Jugend ,
kre „Luther im Bären zu Jena " oder „Luther in Oppenheim

"
, um nur

n«Beispiele zu nennen . Alle diese Festspiele beruhten auf geschichtlichen
Klagen ; der dichterischen Phantasie war wenig Spielraum gegeben .

Neuerdings erschienenen Laienspiele , die Luther zum Mit -
dmkt haben , sind von ganz anderem Charakter . Sie suchen nicht möglichst
^ htsgetreue Darstellung vom Ablauf der Einzelereignisse zu geben ;

sie personifizieren in aller Wucht die miteinander ringenden Gewalten ,
ohne lange zu fragen , ob der historische Träger eines Namens wirklich
richtig gezeichnet ist . Das ist der moderne ( oder auch mehrere Jahrhunderte
alte ) Laienspiel - Stil , in dem der Sprecher den Rahmen um das Bild

fügt und Sprechchöre mit aller Wucht die Wolke der Zeugen darstellen .
Wer einmal unter dem tiefen Eindruck eines religiösen Laienspieles stand ,
kann nicht mehr daran zweifeln , daß auch das Laienspiel eine Verkündi¬

gung des Evangeliums sein kann , und daß es nicht als eine Sache der

Jugend , gar als Spielerei der Jugend betrachtet werden darf . Das chori -

sche Spiel ist besonders deshalb wertvoll , weil es die Stimme einer be¬

kennenden Gruppe , ja der Gemeinde des Evangeliums ertönen läßt . Ich
möchte wünschen , daß in diesem Winter in vielen Gemeinden das unten

angezeigte Laienspiel „Luther der Kämpfer " aufgeführt werde .
*

Der Bergmann Gottes . Ein Lutherspiel in 6 Bildern von Franz Kern .
Mit Noten zu den Musikbeilagen . Zweite Auslage . 1933 . Mansfelder
Heimatverlag Ernst Schneider in Eisleben -Lutherstadt . Preis 70 Pfg .

Propheten . Schauspiel von Hanns Iohst . Für das Laienspiel bearbeitet
von Rudolf Mirbt . Aus den Münchener Laienspielen Heft 87 . Chr .

Kaiser Verlag , München , 1932. Preis 90 Pfg .

Luther der Kämpfer . Ein chorisches Feierspiel von Otto Bruder . Aus
den Münchener Laienspielen Heft 92 . Der gleiche Verlag . Preis 60 Pfg .
Um den Glauben . Ein evangelisches Frauenspiel von Otto Bruder .
Aus den Münchener Laienspielen Heft 95 . Der gleiche Verlag . Preis
80 Pfg .

Das 1 . Festspiel „Der Bergmann Gottes " erinnert in seiner
Formgestaltung ganz an die oben geschilderten alten Lutherfestspiele .
Das 1 . Bild „Stadt Mansfeld " zeigte den jugendlichen Luther auf dem

Pfingstfest der Bergleute , das zweite den an die Erfurter Klosterpsorte
airklopfenden Luther , im 3 . Bild ist Worms der Schauplatz , im 4 . Eis¬
leben zur Zeit des Bauernkrieges , im 5 . Bild schauen wir Luther zu
Eisleben kurz vor seinem Tode . Es sind figurenreiche Bilder , die vor
dem Auge des Beschauers vorüberziehen . Die Sprechweise der Personen
ist knapp und volltönend , nicht in Deklamationen ausströmend . Auf
dem Gedenkfest in Eisleben kam dieses Festspiel zur Ausführung . Es
kann aber auch anderswo aufgeführt werden .
Das Schauspiel von HannsIoh st „Propheten

" wird wohl im No¬
vember von vielen Theatern aufgeführt werden . Merkwürdigerweise wird
das Lutherdrama von Adolf Bartels von den Dramaturgen kaum be¬

achtet . Gegen die Aufführung des Dramas „Die Wittenbergisch Nach¬
tigall " von Strindberg sollte die evangelische Welt protestieren , da darin
ein ganz verzerrtes und unwahres Lutherbild gezeichnet ist . Das Schau¬
spiel „Propheten

" ist von Rudolf Mirbt für das Laienspiel bearbeitet
worden . Im Laienspielkatalog wird es unter den „Spielen deutscher
Volksheit " aufgefüyrt . Um Luther Kreisen die Propheten seiner Zeit .
Sie reden eine Sprache als wenn sie Flammen werfen wollen . Es geht
um den ewigen Widerstreit zwischen dem römischen und dem deutschen
Menschen . „Luthertum ist Gott sei Dank für viele lebendigste Gegen¬
wart " — sagt der Herausgeber im Vorwort .

Bruders chorisches Feierspiel sucht den Weg zum wahren
Lutherbild ohne jede „Verfälschung durch bengalische Beleuchtung " und

enthält in kürzester Form ein Bekenntnis zum Volk und zur evangeli¬
schen Gemeinde .

Bruders Frauenspiel gehört eigentlich nicht zu den Lutherspie¬
len . Sein geschichtlicher Hintergrund ist der gleiche wie in Schönherrs
„Glaube und Heimat " . Salzburger Frauen ringen um Glaubenstreue .
Wenn Frauen das Spiel darstellen , wie der Herausgeber wünscht , so ist
das Spiel mehr als ein Spiel , es ist ein Frauenbekenntnis zum Glau¬
ben der Salzburger Christen .

Zum Schluß : Festspieldichtungen sind nicht bloß zur Aufführung , son¬
dern auch zum Lesen bestimmt . Mancher kann beim Lesen das Spiel
von ferne schauen . Hg .

KIMM MMM A» ll »» . WliM . 25. M MW .
IlMAKMlM . » » SUIRZUriLDrri I » lW »r , ' 244 . 245 . 1572
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" . . .
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* >v »>vnd « gir »»» äes

lAMA WM -IIMM!
. einen und junge dladcken bei

öüb- kwcii-Lrsliii

jede Ar « Wäsche
einschließlich Stärkewäsche . Berechnung nach Stück oder Gewicht .
Auf Wunsch wird die Wäsche sorgfältig geflickt . Gleichzeitig emp¬
fehlen wir unsere Strickerei zur Anfertigung von Strickwaren aller
Art . — Freie Abholung und Zustellung im Stadtbezirk . Anmel¬
dungen bis Samstag vormittag an den Bad . Landesverein für
Innere Mission , Karlsruhe , Redtenbacherstr . 14. Femspr . 5326/7 .
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lsngMri '
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Ssrrei 'str . 38 > Vvlekou 72 V8
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/Veu/rei/en 7/r ^

7. OL7. 7.uÄWrF 2

Leüe/r L/s s/ck unsere F/'q-Se an .
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ChristlichesKurhaus Murgtalperle. Schwarzenberg, Tel. 31 .SSV—9VV m, Post Schönmünzach bei Kreudenstadt , Hochschwarzwald, sonnige Süd¬lage . bietet Ruhe , heilt Herz und Nerven . Fließender Wasser, Zentralheizung .RM. S-50 bis 4.—. Herrliches Wochenend . Dauergäste Ermäßigung . Prospekte.

vr . v . Kem

rariiekgeliM
8preck8tunden : Lokienstr.
8 - 9 Vs i 15 - 16 Vs. kSI -iH-Ilk A

Zn „ Schummern ^^.
Erzählung von N . Fries .

(3 . Fortsetzung .)
Als das kleine Mädchen nun eines Tages den kleinen Jun¬gen spielen sah in dem engen Gange zwischen den Häusern, dageriet es in große Aufregungund verlangte heftig und flehentlich,daß der Junge zu ihr kommen solle und ihr Brüderchen werden .Barbara konnte sie kaum beruhigen .
Die Fenster der Kinderstube lagen zwar nach vorne hinaus ,aber der große Speisesaal hatte die Fenster nach dem Gange hin,und bald wußte Annie ganz genau die Zeit , wenn der Jungedort sich aufhielt, und da sie mit „Babel"

machen konnte , was siewollte, so half kein Weigern und Widerstreben , Annie mußte andas bestimmte Fenster und genoß alle die Freuden des Sand¬haufens mit, und wenn Könne auf seinem Besenstiel im Gangeauf und ab galoppierte, dann leuchteten Annies Augen und vonZeit zu Zeit stieß sie einen Hellen Ton aus , wie ein Jauchzen undJubilieren ihres Kinderherzens.Das Menschenherz ist aber unersättlich von Kindheit an.Bald war dies Zuschauen aus der Ferne dem kleinen Mädchennicht genug , sie wollte den Zungen näher haben , sie wollte seinHändchen anfassen , sie wollte ihm ihre Herrlichkeiten zeigen.
„Er soll Herkommen und Annie besuchen "

, hieß es da , aberBarbara erschrak bei dem bloßen Gedanken , was hätte die Mama
dazu gesagt?

„Dann Annie zu ihm hingehen !
"

ebenso schrecklich, ebensounmöglich !
Aber das Kind war beharrlich . Kein Tag verging , an wel¬

chem dies Bitten nicht wiederholt ward, und jedes Wiedersehenerregte den Wunsch nur heftiger . Die Alte wußte sich gar nichtmehr zu Helsen und zu retten vor dem immer neuen Bitten desKindes . Eines Tages , um es zu beruhigen , sagte sie : „WennAnnies Geburtstag käme , dann wollten sie hingehen !
"

Dies Versprechen ergriff das Kind mit großer Freude .Nun zählte sie die Wochen und bald die Tage , bis der Geburts¬tag käme , — nun ries sie 's dem Fungen zu durchs Fenster, siekäme bald , ihn zu besuchen , und der Zunge lachte dazu ganz bei¬fällig und tat einen tüchtigen Biß in sein Butterbrot ; — nunsammelte sie alle möglichen Sachen und Spielereien, die sie mit¬bringen wollte .

Barbara sah dies alles mit geheimer Sorge an nulliussich selber sagen , das Versprechen müsse gehalten werden, iv«!
sie. ihr Herzenskind nicht tief betrübt und unglücklich im

'
wollte . Und das hätte sie natürlich nicht ertragen. Also sir <
kündigte sich , wem der Zunge gehöre und wo das Haus mitl
Vorderseite hin liege , das ihnen seine wenig versprechendes «
feite zukehrte . Sie erfuhr, daß des Knaben Mutter eine s

"
scherin , und darauf baute sie den Plan , sich von ihrer Hercheinen derartigen Auftrag zu verschaffen, der ihr Gelegenheiteinen Spaziergang mit Annie zu einem Besuch in derPräbendwohnung zu benutzen.

Der Geburtstag kam und brachte wie gewöhnlich maniftlei Geschenke : aber die Geschenke ließen das Kind gleichgül̂denn je . Im Zimmer der Mama sollte eine Schokolade getru
'

werden , — aber Annie ließ sich kaum Zeit, ihre Tasse aatrinken , dann mahnte sie ans Spazierengehen, nickte der '
ein glückliches Adieu zu und rief im Hinausgehen: „Heute «wir , Konrad zu besuchen !

" Die erschöpfte Mama hörtekaum darauf hin , was das Kind sagte.
Mit Schätzen beladen wanderten die beiden hin.konnte es gar nicht verstehen , wie doch der Weg so weitkönne, da man ein ganzes weites Häuserquartier umgehen iBte, um in die enge Gasse zu gelangen , — sie meinte , da hätte«)

doch viel bequemer aus dem Fenster steigen können , sieden Sprung leicht gewagt und Babel habe ja lange Beine .
Die Alte hörte das alles lächelnd an , erschrak aber etwas, >
sie an der Ecke der Gasse den Namen las „Zn 'n SchumnMdenn es sah ihr hier beinahe verdächtig aus . Davon ah
Annies Herz nichts , sie trippelte lustig weiter , und ihretungen waren aufs höchste gespannt , als Barbara vor der i
Tür mit dem eisernen Klopfer stillstand und beinahe bekloS
sagte : „ Hier wohnt Konrad !

"
Die Tür öffnete sich , und ein altes , runzliges Gesichtsdie Eintretende erstaunt an, so feiner Besuch war seM

„Knudts Wohnungen"
, und auf Befragen nach der Wasch

Hartmann wies eine alte, magere Hand nach dem dämmen
Hintergrund , wo eine braune Tür kaum zu entdecken war .

(Fortsetzung folgt .)
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